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Claus Vogt Marktkommentar - Ausgabe vom 1. August 2020 

 

Gold bei 2.000 Dollar pro Unze - Edelmetallhausse setzt sich 

unbeirrt fort  

• Nur ein Etappenziel auf dem Weg nach oben 

• Rechnen Sie mit Korrekturen 

• Ignorieren Sie die bearishen Gold-"Analysen" der staatstragenden Massenmedien 

• Zentralbanker sind Wohlstandsvernichter - schützen Sie sich 

• Was machen eigentlich ... meine Steuergroschen? 

• Verzögerte Einführung eines zentralen Lizenzmanagements 

Nur ein Etappenziel auf dem Weg nach oben 

Liebe Leser, 

in den vergangenen Wochen und Monaten ist der Goldpreis den Vorgaben meiner 

Prognosemodelle erfreulich eng gefolgt und deutlich gestiegen. In den meisten Währungen, 

darunter der Euro, wurden längst neue Rekorde aufgestellt. Jetzt ist der Goldpreis auch im US-

Dollar auf neue Allzeithochs gestiegen und hat das nächste Kursziel meines Gold-Preisbänder-

Indikators fast schon erreicht.  

Dabei handelt es sich ausdrücklich nur um ein Etappenziel. Im größeren Bild ist die Goldhausse 

rundum intakt. Sie zeigt keinerlei Schwäche, im Gegenteil. Denn mittlerweile befinden sich nicht 

nur die Minenaktien, sondern auch Silber und Juniorminen im Gleichklang mit Gold in 

Bullenmärkten, die noch sehr viel Aufwärtspotenzial haben.  

Die Edelmetallhausse ist noch jung. Und das bedeutet, dass Sie hier weiterhin sehr viel Geld 

verdienen können.    
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Goldpreis pro Unze in $, Monatschart, 1995 bis 2020    

  

Die laufende Goldhausse ist noch jung. Ich rechne mit weiteren großen Kursgewinnen.  

Quelle: StockCharts.com  

Rechnen Sie mit Korrekturen    

Auf dem weiteren Weg nach oben wird es natürlich Korrekturen geben; kleine, belanglose, aber 

auch größere, die etwas länger anhalten. Die Kurse der Minenaktien schwanken ohnehin viel 

stärker als zum Beispiel der S&P 500. Deshalb sollten Sie für das Management Ihres 

Minenportfolios einen Plan haben und wissen, wann es sinnvoll ist, Positionen zu reduzieren, und 

wann die Zeit zum Wiedereinstieg gekommen ist. 

Unser Gold-Preisbänder-Indikator ist ein bewährtes Instrument für das Erstellen eines solchen 

Plans. Er sorgt dafür, dass Sie das große Bild, das überaus bullish ist, nicht aus den Augen 

verlieren und gleichzeitig wissen, wann Sie mit Korrekturen rechnen müssen. Mit unserem 

Börsenbrief Krisensicher Investieren unterstützen Roland Leuschel und ich Sie beim richtigen 

Timing.    

Ignorieren Sie die bearishen Gold-„Analysen“ der staatstragenden Massenmedien    

Dass in den Massenmedien in den vergangenen Wochen zahlreiche bearishe Artikel über Gold 

erschienen sind und teilweise sogar von einer Goldblase gesprochen wurde, bestätigt nur das Bild 

einer langfristigen Hausse. Es ist die US-Börse, die alle Charakteristika einer riesigen 

Spekulationsblase aufweist. Die Edelmetallmärkte sind meilenweit davon entfernt. 

Darüber hinaus stehen die Massenmedien stramm hinter der völlig unseriösen Geld- und 

Staatsschuldenpolitik, die nahezu weltweit betrieben wird. Sie bejubeln die EU-Schuldenunion 

und halten das Währungssystem ungedeckter Währungen für „alternativlos“. Ein steigender 

Goldpreis passt nicht in dieses Bild. Lassen Sie sich von der flächendeckend verbreiteten 

Zentralbankpropaganda nicht ins Bockshorn jagen.    

https://www.krisensicherinvestieren.com/krisensicher-investieren/b%C3%B6rsenbrief.html
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Zentralbanker sind Wohlstandsvernichter – schützen Sie sich    

Schützen Sie sich stattdessen mit Gold vor den verheerenden Folgen dieser Politik, die Roland 

Leuschel und ich in unserem Buch „Die Wohlstandsvernichter“ detailliert analysiert haben. Hier 

werfen wir einen radikalen Blick hinter die Fassade der Zentralbankpropaganda und zeigen 

Ihnen, wohin die Reise geht. 

Welche Gold- und Silberminenaktien Sie jetzt kaufen und wann Sie Gewinne realisieren sollten, 

lesen Sie in meinem Börsenbrief „Krisensicher Investieren“ – 30 Tage kostenlos. 

Ich wünsche Ihnen ein schönes Wochenende,  

Ihr                       

 

Claus Vogt, Chefredakteur Krisensicher Investieren 

P.S.: Geld drucken und Schulden machen schaffen keinen Wohlstand. Seien Sie auf der Hut. 

P.P.S.: Sie wollen Woche für Woche sicher durch diese Krise kommen, dann fordern Sie bitte 

noch heute den kostenlosen Claus Vogt Marktkommentar hier ganz einfach mit Ihrer E-Mail an. 

Schützen und mehren Sie Ihr Vermögen und testen Sie noch heute KRISENSICHER 

INVESTIEREN 30 Tage kostenlos. 

Claus Vogt, der ausgewiesene Finanzmarktexperte, ist zusammen mit Roland Leuschel 

Chefredakteur des kritischen, unabhängigen und konträren Börsenbriefs Krisensicher Investieren.  

2004 schrieb er ebenfalls zusammen mit Roland Leuschel das Buch "Das Greenspan Dossier" 

und die „Inflationsfalle“ und jetzt ganz NEU die „Wohlstandsvernichter - Wie Sie trotz Nullzins, 

Geldentwertung und Staatspleiten Ihr Vermögen erhalten“. Mehr zu Claus Vogt finden Sie hier. 

  

https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/das-greenspan-dossier.html
https://www.krisensicherinvestieren.com/krisensicher-investieren/b%C3%B6rsenbrief.html
https://www.krisensicherinvestieren.com/krisensicher-investieren/b%C3%B6rsenbrief.html
https://www.clausvogt.com/marktkommentar/aktuell.html
http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/die-wohlstandsvernichter.html
https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/die-wohlstandsvernichter.html
http://www.krisensicherinvestieren.com/
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Was machen eigentlich ... meine Steuergroschen? (01.08.2020) 

Autor: Gotthilf Steuerzahler 
 
Verzögerte Einführung eines zentralen Lizenzmanagements    

   

Liebe Leserinnen und Leser, 

die öffentliche Verwaltung setzt in immer größerem Umfang moderne Software zur Erledigung 

ihrer Aufgaben ein. Durch ein zentrales Softwarevertrags- und Lizenzmanagement können die 

Kosten der IT-Nutzung erheblich gesenkt werden. Doch vielfach verzögert sich die Einführung 

eines derartigen Systems, wie eine aktuelle Untersuchung aus einem großen Bundesland belegt.  

In einem Softwarelizenzvertrag werden der Umfang und der rechtliche Rahmen der 

Softwarenutzung beschrieben. Liegen zu wenige Lizenzen vor, drohen empfindliche rechtliche 

und finanzielle Konsequenzen wegen Verstoßes gegen das Urheber- und Vertragsrecht 

(Unterlizensierung). Der Erwerb zu vieler Lizenzen (Überlizensierung) widerspricht hingegen 

dem Grundsatz der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit des Verwaltungshandelns. Ein zentrales 

Softwarevertrags- und Lizenzmanagement ermöglicht einen Abgleich der erworbenen und 

genutzten Software. 

Die Vertragsbedingungen und die Lizenzstrategie lassen sich von zentraler Stelle aus optimal an 

die sich häufig ändernden Gegebenheiten anpassen. Nach Bündelung der speziellen 

Fachkompetenz in einer Zentralstelle muss sich nicht mehr jede einzelne Behörde mit den 

stetigen Änderungen der umfangreichen Vertrags- und Lizenzvorgaben auseinandersetzen. 

Dadurch lassen sich neben der Rechtssicherheit hohe Synergien erzielen.  

Die IT-Strategie sieht die Einführung eines einheitlichen Lizenzmanagements vor    

In einem großen Bundesland gibt es eine IT-Strategie, die im Jahr 2005 von der Landesregierung 

beschlossen worden war. Sie ist für alle Behörden des Bundeslandes verbindlich. In der IT-

Strategie wird vorgegeben, dass ein Konzept zur Einführung eines Lizenzmanagements erarbeitet 

und umgesetzt werden soll. Bisher fehle ein landesweiter und verlässlicher Überblick über die 

installierte und gekaufte Software. Aus finanziellen und rechtlichen Gründen müsse dafür Sorge 

getragen werden, dass die Landesbehörden weder unter- noch überlizensiert seien. Bei 

ressortübergreifend eingesetzter Software solle eine Zentralstelle die Verhandlungen und den 

Abschluss von Verträgen vornehmen bzw. koordinieren, um eine gebündelte 

Verhandlungsposition gegenüber den Softwareanbietern zu schaffen.    

Die zentrale Lösung wird kaum genutzt    
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2009 beauftragte das zuständige Finanzministerium eine nachgeordnete Behörde mit der 

Beschaffung und Einführung einer Standardsoftware für das Softwarevertragsmanagement und 

die Lizenzverwaltung. Die beauftragte Behörde erwarb 2014 eine Landeslizenz und betreibt 

zudem die zentrale Hardware für die Software. Für die Beschaffung und Pilotierung der 

Standardsoftware fielen Ausgaben von 2,7 Millionen Euro an. Wie eine Überprüfung ergab, wird 

die Standardsoftware jedoch nur in geringem Umfang genutzt. Bei der Verwaltung ihrer 

Softwareverträge und Lizenzen gehen die Landesbehörden zumeist andere Wege. Das Spektrum 

reicht von der Erfassung auf Papier über den Einsatz von Dokumentenmanagementsystemen bis 

hin zu eigenen IT-Verfahren. Dies alles vor dem Hintergrund, dass sich die Softwarekosten des 

Landes von 89 Millionen Euro im Jahr 2011 auf 187 Millionen Euro im Jahr 2017 mehr als 

verdoppelt haben.    

Einsparungen in Millionenhöhe könnten erzielt werden    

Die Vorteile einer zentralen Lösung für das Lizenzmanagement liegen auf der Hand: Ein 

landesweiter Überblick über die installierte und gekaufte Software ermöglicht strategische 

Entscheidungen. Haushaltsmittel, welche die Behörden trotz der kostenfreien 

Nutzungsmöglichkeit der erworbenen Landeslizenz bisher für eigene Lösungen aufwenden, 

lassen sich einsparen. Eine Zentralstelle für Softwareverträge erspart den Behörden, sich selbst 

mit den häufigen Anpassungen der komplexen Vertrags- und Lizenzbestimmungen 

auseinanderzusetzen. Ließen sich die immer weiter steigenden Softwarekosten nur um wenige 

Prozent verringern, entstünden Einsparungen in Millionenhöhe. Mehrere Studien zur Rentabilität 

eines zentralen Lizenzmanagements kommen zu Einsparpotenzialen zwischen 15 und 35 Prozent. 

Die Uneinigkeit innerhalb der Landesregierung muss beendet werden    

Immer noch vertreten die Ministerien des Bundeslandes unterschiedliche Positionen hinsichtlich 

des zentralen Softwarevertrags- und Lizenzmanagements: Sieben Ministerien befürworten eine 

zentrale Lösung, fünf Ministerien stellen diese hingegen infrage, da der Aufwand nicht in einem 

angemessenen Verhältnis zum Nutzen stünde. Das für Fragen der IT federführende 

Digitalministerium des Bundeslandes bewertet die zentrale Lösung nach wie vor positiv. Es wird 

Zeit, liebe Leserinnen und Leser, dass die Uneinigkeit innerhalb der Landesregierung beendet 

und die seit 2005 geltenden Vorgaben der IT-Strategie endlich umgesetzt werden, sagt verärgert 

Ihr 

Gotthilf Steuerzahler  

www.krisensicherinvestieren.com 

Dieser Text stammt aus dem kostenlosen Newsletter Claus Vogt Marktkommentar.  

Claus Vogt, der ausgewiesene Finanzmarktexperte, ist zusammen mit Roland Leuschel 

Chefredakteur des kritischen, unabhängigen und konträren Börsenbriefs Krisensicher Investieren.  

file:///C:/Users/petra/OneDrive/Kunden/Claus%20Vogt/2014/Kooperationen/Geolitico/www.krisensicherinvestieren.com
http://www.clausvogt.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
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Schützen und mehren Sie Ihr Vermögen und testen Sie noch heute KRISENSICHER 

INVESTIEREN 30 Tage kostenlos. 

2004 schrieb er ebenfalls zusammen mit Roland Leuschel das Buch "Das Greenspan Dossier" 

und die „Inflationsfalle“. 2018 erschien „Bitcoin & Co. Was Sie über Geld, Gold und 

Kryptowährungen wissen sollten“. Jetzt ihr NEUES BUCH: „Die Wohlstandsvernichter - Wie 

Sie trotz Nullzins, Geldentwertung und Staatspleiten Ihr Vermögen erhalten“ Erhältlich im 

Buchhandel oder auf www.krisensicherinvestieren.com – aber ganz bewusst nicht bei Amazon. 

Mehr zu Claus Vogt finden Sie hier. 

http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/
https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/ist-der-bitcoin-das-neue-gold.html
https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/ist-der-bitcoin-das-neue-gold.html
https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/die-wohlstandsvernichter.html
https://www.krisensicherinvestieren.com/mediathek/die-wohlstandsvernichter.html
http://www.krisensicherinvestieren.com/
http://www.krisensicherinvestieren.com/

